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Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 M mit Zustellgebühr;
durch die Post bezogen 30 in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 Jl monatlich. Einzelexemplare 1. 50 Jl .

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3-40 Jl , auswärts 4 .— Jl . Die
Reklamezeile 15 .- Jl -, bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Sin*
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

An das republikanische
Arbeiter» Angestellte und Beamte !

Die Gewerkschaften und die politischeu Ar »
üeiterparteien haben gemeinsame Forderungen für ein
Gesetz zum Schutze der deutschen Republik und
für politische Amnestie aufgestellt. Die Forderungen
find beschränkt auf das Maß , daß zur Si ch e r u n g der r e P u *
b l iba n i s ch e n Staatseinrichtnngen , zum Schutze der
Grundrechte des B o l k e 8 und zur endlichen Nieder »
tümpfung der Mordhetze der monarchistischen und natio¬
nalistischen Bolksgegner notwendig ist.

Die Massen des Volkes haben am letzten DienStag ihren
Killen bekundet , in dem zur Erreichung dieses Zieles erforder¬
lichen Kampf ihre ganzen Kräfte einzusctzen . Auch die Gewerk¬
schaften und die politischen Arbeiterparteien sind entschlossen,
vor keinem Widerstand zurückzuweichen . Sie wissen, was sie
angesichts der . herrschenden Gefahr der Arbeiterschaft und dem
Volke schuldig sind. Tag äußerste soll geschehen, um di?
ausgestellten Forderungen zu verwirklichen .

Zu diesem Zwecke rufen wir das gesamte arbeitende Volk
«nd alle ernstgcsinnten und entschlossenen Republikaner im gan¬
zen Reiche hiermit auf,

am Dienstast , den 4. Juli , wiederum die Arbeit
am Na .bmittage ruhe » z» lassen

und in geschloffenen Massen auf Straßen und Plätzen für
unsere Forderungen zu demonstrieren.

Die örtlichen Leitungen der Gewerkschaften und der drei
Arbeiterparteien haben gemeinsam die nötigen Maßnahmen zur
Durchführung dieser wiederholten Kundgebung deS BolkswillenS
zu treffen . Hierbei sind, um durch eine weitgehende Einheit¬
lichkeit den Eindruck zu verschärfen , die folgenden Richtlinien
zu beachten :

Die ArbeitSruhe tritt überall mit dem Schluß der
BormittagSschichtspätestens um 1 Nhr ein . Die Belegschaften
der Betriebe gehen in geschloffenen Zügen nach den Demon-
ftrationSplätzcn. Um 3 Uhr beginnen hier die Ansprachen
der örtlich zu bestimmenden Redner. Sie haben die von uns
rufgestelltcn Forderungen an die Regierung und den Reichstag
zu verlesen und eine Abstimmung der Demonstranten über diese
Forderungen herbeizuführen.

Unsere Forderungen sind deshalb örtlich vorher in
Maflenauflagen drucken zu lassen und bei der Demonstration
an jedermann zu verteilen. Ihr Inhalt muß in die weitesten
Kreise des Volkes getragen werden.

Nach erfolgter Abstimmung sind die Demonstranten je nach
den örtlichen Verhältnissen und Möglichkeiten in Marschzügen
zu formieren, um an die öffentlichen Versammlungen streng ge¬
ordnete Strahenumzüge anschlictzen zu lassen . Dir Ordnung
der Straßenumzüge obliegt den verantwortlichen örtlichen Lei¬
tungen . Durch Aufstellung zuverlässiger Ordner in ausreichen¬
der Zahl ist die Garantie dafür zu schaffen, daß keine schädlichen
Störungen der öffentlichen Ordnung und des Verkehrs eintreten .

Die Stillegung des Straßcnbahnbetriebs ist auf die Zeit von
1 bis 5 Uhr , die der Eisenbahnen einschließlich Hochbahnen auf
die Zeit von 3 bis 3y2 Uhr zu beschränken .

In allen Fällen sind die zur Wiederaufnahme der Betriebe
und im öffentlichen Interesse erforderlichen Notarbeitcn auch
während der ArbeitSruhe zu verrichten.

Um 6 Uhr abends findet die gesamte Demonstration ihr
Ende. Die Straßenumzüge sind spätestens um 6 Uhr aufzulösen.
In GasthanSbetricben usw . ist um diese Zeit die Arbeit wieder
aufzunehmcn, in Betrieben mit regelmäßiger Nachtschicht zur
üblichen Zeit.

Republikaners Arbeiter, Angestellte und Beamte!
Wir vertrauen darauf , daß ihr nicht nur in verstärkten

Scharen an dieser wiederholten Volkskundgebung teilnrhmen,
sondern durch ernstes und würdiges Auftreten auch ihren Erfolg
sichern werdet.

Sollte auch diese neue Demonstration des VolkswillenS . nicht
zum schnellen Ziele führen , so werden wir weitere Parolen fol¬
gen lasse» .

Berlin , den 30. Juni 1922.

Allgemeiner Deutscher Gewerks^ aftsbnnd :
Leipart , Graß mann .

Allgemeiner kreier Anacstesltc' bnnd :
Aufhäuser , Süß , Stack , r.

sozialdemokratische Partei Deutschlands :
Braun , Wels .

Unabhängige Sozialdem . Partei Deutschlands :
Crispien , Dittmann , Ledebour .
Kommunistische Partei Deutschlands :

Meyer , K o e n e n.

A» alle LrlMjschW der GmerliMlen!
Maßnahme zur Sicherung der

republikanischenStaatseinrichtung und
Der Grundrechte des arbeitenden Volke -

In machwollen Kundgobunyen hat sich am Dienstag , den
27. Juni , die gesamte Arbeitnehmerschaft zusammengefunden,
um gegen die Mörderbanden und die hinter diesen stehenden
monarchistischen Elementen für die Sicherung der deutschen Re-
publik einzutreten . Damit kafin es nicht sein Bewenden haben .
Der Regierung und dem Reichstag , die sich kommende Woche mit
dem Gesetz zum Schutze der Republik beschäftigen werden, muß
gezeigt werden, daß ein Ausweichen jetzt nicht »lehr möglich ist .

Die Vorstände u-nd Bundesausschüsse des A.D .G .B . « nd des
Afa -Bundes haben deshalb in gemeinsamer Sitzung am Don¬
nerstag beschlossen, bas; am

Dienstag den 4 . Juli nachmittags
^ neut von den arbeitenden Massen der unbeugsame Wille, die
Republik und damit zugleich die Rechte der Arbeiter zu vertci-

zum Ausdruck gebracht werden muh.
Gemeinsam mit den drei politischen Arbeiterparteien wurde

^ »An
. republikanische Bott" vereinbart . In dic-

I« n Aufruf ist die Art der Kundgebung bezeichnet und Sache der
Ortsausschüsse ist es, mit den örtlichen Vertretern der drei politi-
jchen Arbeiterparteien die notwendigen Vereinbarungen für
Durchführung der Attwn zu treffen.

Notwendig Ist es , dafür zu sorgen , daß die von uns und den
drei politischen Parteien gemeinsam ausgestellten Forderungen
bei der Demonstration in Massen zur Verteilung kommen Diese
Forderungen vom 27. Juni , deren Wortlaut aus der Presse be¬
kannt ist, sind deshalb sofort in der benötigten Auflage als Flug¬blatt auf gemeinsame Kosten an» Ort hcrzusleUcn . Das Flug¬
blatt darf außer den Forderungen keine anderen Mitteilungen
enthalten , als vielleicht einen Hinweis auf die Arbeiterpresse .
Für die Verbreitung des Flugblattes unter der ländlichen Be¬
völkerung empfiehlt sich die Zusammenstellung von Radfahrer¬
kolonnen , die am nachmittag des 4 . Juli auf das Land hinaus -
»ahren und dort durch ihr Zusammenwirken gleichzeitig die De-"klmstration gebührend zur Geltung bringen . Wir empfehlen
?Zoerdem in den größeren Städten nicht alle Demonstranteii inme Mitte der Stadt zu führen, sondern auch in den Vororten,oe,onüers in der Villcngegcnd, Demonstrationen und Umzügeu Dcr-ai^tcrttcn .
v ^ » ar+en, daß alle Ortsausschüsse bemüht sein werden,

^
*oli »n einen machwollen Ausdruck zu geben und daß

vorsovge getroffen wird, daß bei allen Veranstaltungen
Ruhe und Ordnung voll erhalten aufrecht erhalten bleiben .

Ter Bundesvorstand.
Theodor Leipart.

Aufrrtf
Das Ziel der für D i e n s t a g in Aussicht geiioininenen

Demonstration geht auf die entschlossene Bekundung hin¬
aus , alle zum Schutze der Republik erforderlichen gesetzlichen
Maßnahmen durchzusctzen . In dem gemeinsamen Aufruf der
Gewerkschaften und der drei Arbeiterparteien sind die dazu un¬
erläßlichen Forderungen nicdestielcgt.

Es gilt , für dieses Ziel auch weiter die innerhalb der Arbei¬
ter,- Angestellten - und Beamtenschaft stehenden Kreise der repu¬
blikanischen Bevölkerung zu gewinne» . Der Erfolg der Bewe¬
gung hängt nicht zuletzt davon ab , daß sich die Kundgebungen an
allen Orten der Republik auf die Unterstützung dieser anfgestett -
te» Forderungen konzentrieren. Alle sonstige» Parolen , von
welcher Seite sie auch immer kommen mögen , sind abziilehncn .

Wir erwarten auch, daß sich die Demonstration in altbewähr¬
ter gewerkschaftlicher Disziplin vollziehen »nd der Reattion kei¬
nerlei Vorwand geben wird, irgendwelche llnbcsoiineiihcitcn fest-
zustcllen .

Arbeiter, Angestellte , Beamte, Repnblikaner! Laßt Euch
nicht provozieren, bleibt ans gesetzlichem Boden »nd helft ent¬
schlossen und besonnen .

Allgemeiner Deutscher Gcwerkschnstslmnd
Allgemeiner Freier Angestrlltrnbnnd.

3mmcr neues Meml me« die öeut|d;
ml>o»a !e MrmWlei

Während sich der Mann auf dem Wege nach Freiberg befand,
sandte ihm Küchenmeister andere Chauffeure nach, ließ ihn zu¬
rückholen und nahm ihm jetzt seinen Führerschein ab mit der Be¬
gründung, ein Herr , der sich jetzt bei ihm befand und den er alS
seinen Schulfreund bezeichnete, wolle mit dem Wagen eine Probe¬
fahrt machen . Das war acht Tage vor dem Verbrechen , am
Freitag .

Die Gebrüder Johannes und Fritz Küchenmeister haben
beide als Offiziere den Krieg mitgemacht . Johannes , der im
Feldzüge ein Bein verloren hat und dafür ein künstliches trägt,
betätigte sich politisch auf der rechtsradikalen Seite .

Ueber die Persönlichkeit des verhafteten Fabrikanten Küchen¬
meister kann folgendes mitgeteilt werden : K . ist Mitglied des
deutschvölkischcn Schutz- und Trutzbnndcs, er ist durch und durch
deutschnational gesinnt und unterstützt auch die deutfchnationale
Jugend mit Geld . K . ist ferner scharfer Gegner der Gewerk -
schaften und duldet in seinem Betrieb keinen Betriebsrat .

Das Waffenlagcr der Gebrüder Küchenmeister
Bei dem Eigentümer des bekanntlich schon vor einigen Tagen

von der Berliner Polizei beschlagnahmten Mordauws , dem
deuffchvölkischen Fabrikanten Johannes Küchenmeister in Frei¬
berg i. S „ hat jetzt eine von sächsischen Beamten vorgenommene
Durchsuchung ein umfangreiches Waffen» und Munitionslager
zutage gefördert. Es wurden gefunden : 2 Minenwerfcr , 6
schwere Maschinengewehre , 4 leichte Maschinengewehre, 150 Ge¬
wehre, 30 Kisten Munition und eine Telcphoneinrichtung. Sllle
diese Gegenstände waren in einen Schacht eingemauert.

Die Pistole der Nathenauinörder '
Am Soniiabeiid wurde auf einem Gartengrundstück in

chmargendorf bei Berlin die Maschinenpistole aufgefunden, aus
der die tödlichen Schüsse auf Rathenau aügegeoben wurden . Die
Waffe war noch geladen. Sie enthielt 24 Schuß. 9 Schuß stnd
auf Rathenau abgegeben worden. Im Laufe des Samstag nach-
mittag sind noch eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen war»
den , andere stehen noch bevor . Die maßgebenden Polizeistelle»
hoffen , daß es ihnen gelingen wird, in den nächsten Tagen auch
die noch flüchtigen Mörder hinter Schloß und Riegel zu bringe«.

Belastendes Material in Thüringen
Weimar , 1 . Juli . Haussuchungen und Verhaftungen bei

Mitgliedern der Organisation C (Consul) in Thüringen haben
sebr wertvolles belastendes Material ergeben. Ueber den Inhalt
desselben können nähere Angaben mir Rücksicht auf die Fort -
setzuiig der llntersuchung noch nicht gemacht werden. Erwiesen
ist aber auch ein enger Zusammenhang der thüringischen Ovgani*
sation C mit Personen , die jetzt als Rathenaumördcr fcstgestellt
worden sind . ,

Dcntschnationale Mordbanditen 1 r
Osnabrück , 30. Juni . Am Nachmittag murdcn hier der

Leiter der Tcutschnationalen Vvlkspartei, Fritz Froemling,
Fabrikdirektor Paul Meyer, sowie Parteisekretär Landwehr we-
gen Beihilfe in der Mordsache Erzbergcr verhastet. Die polizei¬
liche Durchsuchung des Dcntschnationale» Parteibüros ergab
schwerbclastcndeS Material . j

20 nationalistische Vereine verboten I
Hamburg, 2 . , Juli . Laut Mitteilung der Polizeibehörde sind

auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutze
der Republik 20 nationalistische Vereine und Vereinigungen ver-
boten und aufgelöst worden .

Verbote in Sachsen — Verhängung
der Jenmr in Thüringen

Das sächsische Ministerium deS Innern hat auf Grund der
Rcichsverordnung zum Schutz der Republik folgende Vereine
und Verbände mit allen ihren Orts - und Bczirksgruppen aus¬
gelöst und verboten: Organisation Consnl, Landesverband des
Vereins nationalgesinnter Soldaten , Bund der Getreuen , Ver¬
ein der Klcinkalibcrschiitzcn , Verein Freikorps Oberland und
Verein Stahlhelm .

Der von der Thüringer Negierung für das Gebiet Gotha
ernantc RcgierungStommissar verhängte über sämtliche Tages¬
zeitungen des Gebiets Gotha die Präventivzensur . Demgemäß
haben die Zeitungen vor der Drucklegung den politischen und
örtlichen Teil zur Genchinigung rinzureichen.

Am Mrschlesie«
Ueber dir Vorgänge in Glciwitz ist rwch zu berichten , daß

sich die Zahl der Tote» auf 7 beziffert und die Zahl der Ver-
wundetei» etwa 15 . Am Sonntag ist ziemliche Ruhe eingetreten,
zumal die Franzcscn im Laufe des Tages die Stadt verlassen
haben und 'mehrere Hundertschaften der Schutzpolizei in Gleiwitz
eingctroffen sind .Tie deutschvölkischcn Gebrüder Küchenmeister

Ueber die Verhaftung des Fabrikanten Johannes Küchen- 1
* .Ein mit Waffen beladener Lastkraftwagen wurde bei Karsf

von bewaffneten Banditen überfallen iuid zum Teil auSgeraubt .
fahrende Automobile

Meister aus Freiberg i . Sa ., dem daü von den Mördern benutzte
Automobil gehörte , wird berichtet:

Tie Verhaftung erfolgte 'in Oetz (Tirol) : Ein ' Bruder Kü¬
chenmeisters , namens Fritz K ., befindet sich bereits hier im Po¬
lizeigewahrsam. Ueber die Beziehung » der beiden Küchemnei -
stcr zu der Mordtat erfahren wir noch folgende Einzelheiten :
Der Verhaftete wurde zunächst in das zuständige Amtsgericht ge¬
bracht . Fritz Küchenmeister erklärte, daß er ni.htS wisse, wann,
wohin und zu welchem Zweck das Auto seines BrudcrS ausgc -
fahren sei . Johannes Küchenmeister besitzt zwei Personenautos ,
abgesehen von mehreren Lastkraftwagen. Das eine stand noch in
seiner Garage . Während die Beamten Fritz Küchenmeister , schon
um jeder Verdunkelung vorzubeugeii , gleich nach Berlin in das
Gewahrsam der Abteilung I a des Polizeipräsidiums brächten ,
nahmen andere unverzüglich die Nachforschungen nach dem Wege
auf, den das von den Mörder» benntzie Auto genommen bat, bis
cs nach Berlin kam . Sie stellten ' fest , daß Jolwnncs Küchenmei¬
ster selbst schon .in -der Wocke vor -der Mordlt-oche mit einem
Chauffeur von Freiberg nach Dresden gefahren war 'und dort
den Wagen in der Trompetergarage : untergestellt hatte . Am
nächsten Tage

schickte er seinen Chauffeur ohne Auto nach Hause.

Desgleichen wurden zwei nach Gieiwitz
mit Gewehren , Munition und Kleidungsstücken der aufgelösten
Gemeindewachen von Banditen überfallen und zum Teil aus¬
geraubt . Mit Maschinengewehren und Handgranaten ausge¬
stattete Banditen versuchten in der Nacht zum Samstag dir
deutsch- polnische Grenze zu überschreiten , wobei es zu einem
Feucrgcfccht kain , das bis zum nächsten Morgen dauerte . Der»
Versuch wurde vereitelt.

Hiudenbnri 1 . Juli . Wie der »Oberschlesische Wanderer "
meldet, würbe .- bei der Schießerei am 2g. Juni 15 Personen
und zwar >2 t'.'iänncr . und 2 Frauen , sowie ein Kind getötet.
24 Personen : -eben schwer verletzt . Die Zahl der Verwundeten
sc : viel größer.

Opeln, 2 . Juli . Wie die ..Oppelner Nachrichten " melden,hat das Qllrertc Kriegsgericht in Oppeln 3 Mitglieder der be-
ruchttgten Gorkabandc, zwei Bergarbeiter und den BandenführerGorka , zum Tode verurteilt . Sie hatten einen englischen Ser -
gcanten i - w« ihorf bc > KoKowit ; gefangen genommen und
erschossen.



Sekte 2
•xtrxst
Eixe ErMW de« üllgemeiae« dexW«Bemtexwder

,
'Der Vorstand des Mg . Deutschen BeamtenbundeI hat in

keiner letzten Sitzung nachstehende Entschließung angnommen :»Der Ernst der gegenwärtigen Stunde und die Gefahr , dieDer deutschen Republik durch das verantwortungslose Treiben
vntrrepublikanischer Kreise droht, fordert auch von den BeamtenDelle Erkenntnis der Lage und klares Eintreten für das Staats -
»vesen , dem sie zu dienen berufen sind . Der Allgemeine Deutsche
,Weamtenbund weiß sich eins mit seinen Mitgliedern in dem Be¬kenntnis, daß er entschieden auf der Seite aller derjenigenKreise des Volkes , insbesondere der gewerkschaftlich organisier,len Arbeiter, und Angestelltenschaft , sowie der Regierung steht ,me gewillt sind, durch entschlossene gesetzliche Matznahmen mitjenen verfassungsfeindlichen Machenschaften rücksichtslos aufzu »raumen . Er schließt sich daher grundsätzlich den Forderungenan, die der ADGB . und der freie Angestelltenbund in den am28. Juni veröffentlichten Richtlinien für das Gesetz zum Schutzder Republik aufgestellt haben .Der Allg. Deutsche Beamtenbund weist auch seinerseits noch¬mals auf die von ihm in seiner Kundgebung vom 25. Juni er¬hobenen Forderungen hin, die Verwaltung in allen Zweigenvon dem Einfluß jener Beamten zu säubern» die passiv oderaktiv der Republik Widerstand leisten . Er ist der Meinung,daß ein Beamter , der sich einen Verstoß gegen das zu erlassende
Gesetz zum Schutze der Republik zu Schulden kommen läßt , die
Achtung und daS Ansehen eines republikanischen Beamten ver.loren hat, seine Pflicht zur Führung seines Amtes im Sinne
der Verfassung gröblich verletzt und daher die Fähigkeit zur Be¬
kleidung eines öffentlichen Amtes verlustig gegangen ist."
v,Vf •

Wir freuen uns über diese klare Stellungnahme des Deut¬
schen Beamtenbundes für die Republik. Leider müssen wir aber
gewisse Zweifel hegen , wenn es heißt, den Beschluß in die
Wirklichkeit umzusetzen . Auch dem Vorstand des Deutschen
Beamtenbundes wird es nicht unbekannt sein , daß in seinen
Reihen eine große Zahl von Beamten organisiert ist, die der
Republik feindlich gegennberstehen und alles tun , um sie zudiskreditieren. Solange der Deutsche Beamtenbund nicht reinen
Tisch innerhalb seiner Organisation gemacht hat, und nicht alle
diejenigen, wir erinnern insbesondere an die deutschnationalen
Reichstagsmitglieder» die dem Beamtenbund angehören» aus
seinen Reihen entfernt , sind wir leider nicht in der Lage , ihm
daS volle Vertrauen zu schenken und auf ihn in Bezug auf die
Sicherung der Republik zu bauen.

Montag, den 3. Juli 18Ls

" ' -iuv

ki» «etter ReichrwehrMft _AuS RegenSburg wird uns geschrieben :
Ein offizieller Vertreter des republikanischen Reichsbundes,der dem Kommandeur der hiesigen Reichswehr , Oberst Leu

pold , eine Einladung zu der heute ftattfindenden Treukund
gebung für die Republik gab , erhielt von diesem einen ablrhnen
den Bescheid, daß die Reichswehr nicht zum Schutze der Republik
und ihrer Verfassung, sondern zum Schutze des deutschen Vater¬
landes und seiner Grenzen (also nur zum Kricgführen ! Red . )da sei. Im weiteren Gespräch bekannte sich Oberst Leupold
offen als Monarchist mit dem Bemerken, datz auch neun
Zehntel seiner Leute monarchistisch gesinnt seien .

"
Wo bleibt da die „Entpolitisierung " der Reichswehr, Herr

Geßler ? Ob das oben geschilderte Vorkommnis dem Reichswehr¬
minister jetzt Anlaß zur Tat gibt?, . . ..

j -_ —» < >!,«>>

A« die deittschk« Richter !
Vom republikanischen Richterbund geht den , P . P . N .

" folgender Aufruf zu :
Die Freveltat des 24. Juni hat , wie ein greller Blitz das

Dunkel zerreißend, die ungeheure Gefahr bewiesen, die unsererjungen , im tiefsten Nicderbruch geborenen, mit tausend Sorgenund Schmerzen ringenden Republik von Menschen droht, die,
obwohl sie das Nationalgefühl für sich allein in Anspruch nehmen, in Wahrheit den deutschen Namen schänden . Das fluch¬beladene System der Verhetzung und des Meuchelmordes, geübtgegen die Träger und Stützen des neuen Staatswesens , muß
jeden ehrlichen Republikaner für Abwehr aufrufen . Die Ver¬
teidigung der Republik ist herlige Pflicht vor allem derer, die
Amt oder Beruf dazu bestimmt, der Republik als Richter oder
in ähnlichem AufgabenkreiS zu diene« und so weit eS an ihnen
ist, da» hohe Ziel zu verwirklichen , das sich der republikanische
Richterbund in seiner Sitzung gesteckt hat : „den vollen Einklang
des Rechts mit der republikanischen Staatsordnung ". Ter

Bund schließt jede Parteipolitik aus ; einträchtg und entschlossen
solle in ihm zum wahren Heile des deutschen Volker und Landes
Zusammenwirken, die überzeugt auf dem Boden der Republik
stehen und der Durchsetzung des neuen StaatSgedankenS ihre
Kraft weihen wollen .

Zu solch wahrhaft patriotischem Werk ruft der rrpubff-
kanische Richterbund alle, die es angeht. Es ist keine Zeit zuverlieren ; wir werden unser junges Staatswesen nur retten ,
festigen und ausbauen können , wenn alle , die guten Willens
sind, ihre Kräfte zur Erfüllung ihrer Aufgabe vereinen.

Berlin , den 29 . Jun 1922.
Der Vorstand des republikanische» Richterbundrs.

Berlin - Halensee, Kurfürstendamm 146II .- »IT * » ■} r _ _ _ _ _ _

Sentsihiiatimle Mordheze m«
In der „ Germania " macht Graf Alb recht

Montgelas auf einen Aufsatz aufmerksam, den der
deutschnationale Reichstagsab geordnete
Major a. D . Wilhelm Henning im Juniheft der
„Konservativen Monatsschrift " . über den
Rapallo -Vertrag veröffentlicht. In diesem vornehmen , schon
1843 gegründeten Monatsblatte , zu dessen ständigen Mit -
arbeitern auch Gras Westarp gehört, schreibt Herr
Henning folgende Pöbeleien :

„Bolschewismus ist der Kampf de» internationalen Juden¬
tums zur Vernichtung des nationalen Besitzers ." „So lösen sichalle Rätsel — in Rußland , und in vieler Beziehung in der
deutschen Außen-, Innen - und Finanzpolitik ! So erscheinen die
Abmachungen des Vertrages von Rapallo plötzlich in einem
anderen Lichte : der „deutsche" Jude hilft dem „russischen"
Juden zur Erreichung deS gemeinschaftlichen Zieles !"

Und von der Sühne für die Ermordung des Grafen
Mirbach heißt es , daß bisher stets von einer solchen gespro¬
chen worden sei , bis , ja bis :

„Kaum hat der internationale . Jude Rathrnau die deutsche
Ehre in seinen Fingern , so ist davon nicht mehr die Rede." Und
dann, wiederum gesperrt gedruckt : „Die deutsche Ehr « ist keine
Schacherware für internationale Judenhände ! In der Ehren¬
tage der Völker aber liegt ein tiefer historischer Sinn und eine
geschichtliche treibende Kraft — auch wenn Sie kein Verständnis
dafür habenl Die deutsche Ehre wird (im Original gesperrt)
gesühnt werden. Sie aber , Herr Rathenau und Ihre Hintrr -
leute, « erden vom deutschen Volke zur Rechenschaft gezogenwerden, „sonst hätte " — um Ihre eigenen Worte zu gebrauchen

„die Weltgeschichte ihren Sinn verloren ! "

Herr deutschnationaler Oberkirchenrat Dr . Mayer ,
ist immer noch nicht bewiesen, datz die Deutschnationalen
eine Mordhetze betrieben? An den Deutschnationalen klebt
das Blut des ermordeten Rathenau .

Reiß««« bei de« 9nKdj««tiii»altu
Nachdem nun Schlag auf Schlag die Enthüllungen über

die Deutschnationalen als Gönner nationalistischer Mordbuben
folgt versucht die ganze Gesellschaft Reißaus zu nehmen. Na¬
türlich auch der General , Reichstagsabgeordneter und Freibur¬
ger Ehrenbürger Gollwitz. Der Herr General will ganz
ahnungslos mit Herr Clauh verkehrt haben. Aber Herr Clauß
antwortet sofort bestimmt wie folgt:

1./ Es ist unwahr , daß Herr v . Gallwitz nicht gewußt hat,
warum ich zu ihm gekommen bin, ich habe ihn im Gegenteil
durch Vorlage von Zeitungsartikeln , die über mich geschrieben
worden waren, und durch mündliche Erläuterungen vollständig
aufgeklärt.

2. Es ist unwahr , daß Herr v. Gallwitz mir den Rat , nach
München zu fahren , nicht erteilt habe ; es ist im Gegenteil rich¬
tig, daß er mich nach dorthin geschickt hat mit den Worten ; „In
München sind Sie am sichersten."

3 . Der deutschnationale ReichStagsabgeordnele Bauernhof¬
besitzer Jnadrey (Klein-Raddow, Pommern ) hat mir später
selbst das Geld gegeben und mich in der Arbeitsgemeinschaft
Müller untergebracht.

4. Es ist unwahr , wenn Herr v. Gallwitz behauptet, daß er
von einer Geldsammlung in der Reichstagsfraktion der Deutsch¬
nationalen nichts wisse. Herr v . Gallwitz war es selbst, der in
das deutschnationalv Fraktionszimmer ging und dort für mich
sammelte ; auch der deutschnationale Reichstagsabgeordnete
Henning hat bei anderer Gelegenheit mit den Worten „wollen

- mal sehen , war wir zusammenbringen " in der deutschnationa¬
len Fraktion für mich gesammelt. DaS gleiche geschah an einem
anderen Tage durch den deutschnationalen Reichstagsabzeord-
neten für den Wahlkreis Halle - Merseburg.

Zu den sogenannten Richtigstellungen des - BureauS der
Deutschnationalem-' Bolkspartei, Bernbu -ger Str . 24, erklärt
Claus , daß er von dem Hauptmann Schnorrenpfeil das Gel«
ausdrücklich zur Reise nach Halle bekommen habe, um sich dorl
bei dem Rechtsanwalt Hirsch zu melden. Das Geld ist auf dev
richtigen Namen Claus und nicht auf den Namen Radatus quit¬tiert worden . Die Höhe der zur Verfügung gestellten Summ «
wurde in einer Besprechung zwischen Hauptmann Schnorren¬
pfeil und Herrn v. Lindeiner besprochen .

Der Rechtsanwalt Hirsch , in Halle hat später zu Claui
« löst gesagt, datz die Deutschnationale Partei in Berlin resp .das Bureau in der Bernburger Str . 24 das für mich ausge-

legte Geld wieder eingefordert und erhalten habe .Ueber die von dem berüchtigten Rechtsanwalt Hirsch a«
E .̂ ius durch Postanweisung geleisteten Zahlungen können die
Postbücher Auskunft geben .

Claus legt besonderen Wert darauf , festzustellen , daß er
nicht als Bettler zur Deutschnationalen Fraktion in den Reichs¬
tag kam, sondern auf Grund eines Briefes» den der deutfchna .
tivnale Reichstagsabgeordnete Amtsgerichtsrat Barth ihm ge-
chrieben hatte . Barth hatte ihm geschrieben , er, Claus , soll«
ich nach seiner Entlassung bei der deutschnationalen Fraktion
des Reichstags melden.

Deutscher Reichstag
Berlin , 1 . Juli .

Im Reichstage ist am Samstag die Getreideumlage in na - ,
mentlicher Abstimmung mit 217 gegen 137 Stimmen zum Ge¬
setz erhoben worden. Beide Rechtsparteien haben bis zuletzt ge¬
gen den Gesetzentwurf gekämpft und sind nun bei der Abstim¬
mung unterlegen . Die Sozialdemokratie hat selbstverständlich
nicht verhindern können , datz der Brotpreis im Zuge der allge¬meinen Geldentwertung , die durch die deutschnationalen Mord¬
buben noch verschärft worden ist, sich verteuert . Sie hat aper in
engem Bunde mit den Unabhängigen erreicht, daß mit dem
Brote nicht gewuchert werden kann. In dieser Situation hielten
es die von allen guten Geistern verlassenen Kommunisten wie¬
der einmal für ihre Pflicht, über die verbündeten beiden sozia¬
listischen Parteien herzufallen und zum Gaudium der Deutsch -
nationalen und zu deren Unterstützung zu zeigen , wie die Kom¬
munisten die proletarische Einheitsfront auffassen. Ihr Spre¬
cher Kvenen, der durch seine Ausführungen zeigte, daß er von
der Getreidewirtschaft keine blasse Ahnung hat, hielt eine wüste
Hetzrede wider besseres Wissen gegen die Brotverteuerung der
Sozialdemokratie und der Unabhängigen. Die Deutschnationa¬len waren von dem kommunistischen Redner so entzückt , daß sie
ich um das Rednerpult gruppierten und ihrer Freude über

diese gehässige Sprengung der proletarischen Front unverholen
Ausdruck gaben. Während unsere Fraktion, die diese kommu - ,nistischen Lünaner und Fälscher zur Genüge kennt, ber den kam-,
munistischen Phrasen kalt blieb, gerieten gerade die am meiste «
linksstehenden Abgeordneten der Unabhängigen über die ttafy:»!
heitswidrigen AnschuldigungenKörnens in « tue große Erregung .
Adolf Hofmann, Zubeil, Roscnfeld, Crispien, Mittwoch und an -^dere riefen dem Kommunisten seine ganze Schande ins Gesicht.
Proletarische Massen im Lande, laßt alle Hoffnung fahren , daß
man mit Kommunisten gemeinsam die Reattion bekämpfen kann /
Hinterhältigkeit und Treubruch sind die Richtlinien ihrer Politik.

'
Dieser parlamentarische Dolchstoß inmitten einer Aktion gegen
die Monarchisten beweist es aufs neue.

Im weiteren Verlaufe der Samstag -Sitzung wurde in
mehrstündiger Beratung ein für das Reich und die Länder sehr
wichtiger Gesetzentwurf verabschiedet , der die Ausführung deS
Artikels 18 der Reichsverfassung (Neugliederung des Reicher )
regelt. Der deutschnationale Abg . Schultz -Bromberg wandte
sich in scharfen Worten gegen den Gesetzentwurf, den er als ein
Unglück für Preußen und das Reich bezeichnete . Genosse Soll .
mann -Küln trat ihm entschieden entgegen und erklärte, daß der
Artikel 18 der Reichsverfassung ehrlich durchgeführt werden
müsse . Es sei ganz verfehlt, die - Bewegungen, die auf eine
zweckmäßige Gliederung des Reiches hinauslaufen , mit so alt-
preußischen Methoden behandeln zu wollen, wie es der Abg.
Schultz getan habe. Der Gesetzentwurf stehe im Einklang mit
der Verfassung und könne gum Segen des Reiches werden. In
einer sehr breiten Rede ging der Zentrumsabg . Lauscher auf
alle möglichen Probleme der Rheinlande ein, stimmte aber dem
Gesetzentwurf zu. Der Volksparteiler Kahl lehnte den Gesetz¬
entwurf ab und bezeichnete ihn als verfässungsändernd. Nach
einer weiteren längeren Debatte, an der sich u . a . Breitscheid in
wirkungsvoller Rede beteiligte, wurde der Gesetzentwurf in zwei¬
ter Lesung erledigt. Die ^ fortige Vornahme der dritten Le»
sung mußte infolge des Widerspruchs. der Deutschnationalenunterbleiben . -

Verabschiedet wurden die Gesetze über den Ersatz der durch
de« Krieg und die Besetzung verursachten Personenschäden, überdie Zulassung der Frauen zu den Aemtern und Berufen der
Rechtspflege , über den Schutz unehelicher Mütter in der Beam»

ßintcr Pflug und Schraubstock
Skizzen aus dem Taschenbuch eines Ingenieurs ^1 Von Max Eyth

Der neu« Roman, den mir unfern Lesern vermitteln, ist von
einem Dichter-Ingenieur geschrieben , der vor einem halben
Jahrhundert schon seiner Fluggeugtechnik wegen von sich reden
machte. „Hinter Pflug und Schraubstock" von Max Eyth betiteln
sich die Skizzen, die ob ihrer farbigen, launigen und geistreichen
Schilderungen stark fesseln. Ehch ist ein Schwabe , der wie viele
seiner Landsleute den Wanderstab in die Hand n«hm und furcht¬
los in die Welt hinauSzog , in einer Zeit, in de » das Reisen im
AuSlande noch manche Unbequemlichkeiten hatte. In England
verdiente er sich als Ingenieur die ersten Sporen in einer
Pflugzeugfabrik. Er bekam den Auftrag in Egypten den ersten
Dampfpflug zu montieren . Er hatte Glück dabei. Seine emp¬
fängliche Fantasie sog sich dort voll der schönsten Orientbilder ,die Ehch meisterlich mit der Feder festzuhalten wußte. Sein Be¬
ruf führte ihn auch in die Neue Welt, in der er sich jedoch nicht
recht heimisch fühlen konnte . Da Eych schon in den siebziger
Jahren des letzten Jahrhunderts Gesetze für die Flugzeugtechnit
»ufstellte , hat man ihn als einen absonderlichen Kauz gehalten.
Er starb 1696 und konnte nur die ersten Versuche unserer Flug-
zcuqtechnik mit erleben. Man greift heute immer mehr zu den
Werken Eychs zurück, well man aus ihnen einen starken Geist
herausspürt , der oft prophetische Kraft besaß.

» * *

1 . i

Wanderlebensregeln
Willst du hinaus in die weite Well,
So laß das Sorgen dahinten. ; ■ ',j .
Nimm nicht zu viel, doch ein wenig Geld,Das weitere solltest du finden.
Ein fli-irker Fuß , eine stetige Hand,
Und das H« rz am richtigen Flecke,
So kommst du sicher im fernsten Land,
Auch um die gefährlichste Ecke.

Und den Schulsack — vergiß den Schulsack nicht,
Um den uns der Erdkreis beneidet. 1
Erfreu dich an seinem schönen Gewicht,
Solange dein Rücken es leidet.
Doch Hab ' er ein Loch, hübsch lang und weit,
Wenn nötig, gebrauche die Schee« ,
Damit er beim Wandern, im Lause der Zeit»
Sich heimlich und schmerzlos entleere.
Was alles du stehst, ist dein Wandevsold ,
Den magst in di« Tasche du rammen ;

i. i Vielleicht ist eS Plunder , vielleicht -st eS Gold ,
U . So lags auch im Schulsack beisammen.
A-I Dann : — fährt dich niemand , und mußt du gehn ,

! Greif aus , kein Weg mach' dir bange.
Und siehst du daS Glück an der Straße stehn :

f i Greif zu, besinn dich nicht lange.
f i ' Doch wendet den Rücken eS manches Mal, f

’S
>
' Und zeigt dir boshaft die Kralle,

Geh weiter ! Bleib treu deinem Eisen und Stahl ,
Und pfeif aus die Edelmetalle.
So ziehe getrost bergauf, bergab.
Und trage und schaffe und scherze;
Bringst du nur zurück, was Gott dir gab, ,Dein, alles, fröhliches Herz«, .j, »

'
.
'

1 » : >- ' L.
Der bllnde Passagier

Es war kein Hotel erster Klasse, auch kein- der zweiten.
Für beides hatte ich meine Gründe . Ein erfahrenerer Welt,
reisender, als ich es damals war , hätte behaupten können , der
„Schwarze Anker " zu Antwerpen grenze bedenklich nahe an eine
anständige Matrosenkneipe. Aber seine Lage behagte mir, seine
Preislage hatte selbst für mich nichts Erschreckendes, wenigstens
im zweiten und letzten Stock. Seit zwei Tagen bewohnte ichdort ein Stübchen von holländischer Größe und Sauberkeit . So
lang« blieben die Gaste im „Schwarzen Anker " selten ; di« runde
flämische Kellnerin zeigte bereits die ersten Spuren mütterlicher
Zuneigung , wenn sie mir ein frisches, schneeweißes Handtuch
brachte, fast so groß wie ein Taschentuch . Alles schien für die
niedlichste Zweigwirtschaft eingerichtet zu soin, in der gut», paus¬
backige Menschen hausten, groß wie. Riesen, namentlich in der

Breitenrichtuntz. Man konnte k<mm begreifen, wie sie ein und
aus gingen. Mein Fenfterchen sah nach der Schelde auf eins
der großen Wasiertore des Kontinents , die in die weite Welt
hiaaussschren. 'Als ich vorgestern zum erstenmal di« glänzende
Fläche im Licht der untergehenden Sonne schimmern sah, mit
ihren Masten und Segeln , ihren behaglich räucherten Dampf,
schiffen, den plätschernden , hin und her schießenden Schleppboten
die in der größten Eile schienen, heute noch sortzukommen , und
immer wieder da waven, klopfte mir das Herz fühkbgx, Ich selbst— soll ich oder soll ich nicht ? u

Etwas müde und nicht so hoffnungsfrvh wie gestern und
vorgestern war ich nach Hause zurückgelkehrt. Das Wetter hatte
sich geändert. Ein schwerer Aprrkhimmel hing in schwarzen Wol¬
kenfetzen über der Stadt . Bleitzrau starrte die Schelde zu ihm
empor . Von Zeit zu Zeit fegte sin Windstoß ^

über den Strom
und kräuselte ein silbernes Barch in di« tote Fläche . Die Masten
der Schiffe wackelten nachdenklich hin und her, scheinbar ohne
Ursache : doch schien es ihnen mit jeder Viertelstunde unbehag-
licher zu werden. Jetzt, als ich erntrat , klatschten sogar schwer«
Regentropfen an die Fensterscheiben . In einer solchen Nacht hin¬aus in die weite, nass«, fremde Welt ? Keines der Schiffe ent¬
lang dem dämmerigen Staden , das nicht den Kopf schüttelte !

Ein höflicher , unermüdlicher schwatzhafter kleiner Zeichneraus Lüttich batte mir den ganzen Nachmittag lang die Werften
gezeigt , welche die große Fabrik von Seraing hier im Betrieb
hätt.̂ Er war die erste Schiffswcrfte, die ich als rassenreine¬
schwäbische Landratte zu seihen bekam . Sie war im Jahve 1861 j
nicht sehr groß ; abet für den Maßstaftb, mit dem ich mich ausdie Wanderschaft gemacht hatte, doch gewaltig genug. Ein halbes
Dutzend großer Schleppkähne für die Wolga und ein kleiner
Küstendampfer waren lim Bau begriffen. Bor einer Woche hatteman angesaugen, den Kiel für in Dampfschiff von 890 Pferde-
krast zu -legen. Alles rohe Arbeit, wie mir schien. Und nieder-
drückend war eS, daß es so viel rohe Arbeit in der Well gab ,von der man nichts verstand, trotz eines Bildungsganges , andem die alten Griechen und Römer nicht ohne Anstrengung mit¬
geholfen hatten . Diese Werste zu sehen, war der eine, unwesent¬
lichere Zweck meines Hierherkommens gewesen , auf einen Brief ,zu warten der andre. Der Brief sollte mein Schicksal für di«"ätbste Zeit entscheiden . Ich hatte in den letzten Wochen mehr-mals ähnlichen Schreiben entgegengesehcn , in Köln , in Essen, inBrüssel, und fing an , mich an die Spannung zu gewöhnen, dieeiner milden Neugier — wie es wohl weitergehen weide? —»Plad «« macht batte., -Doch heute handelte es. sich um das- letzte
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leniä ^ ft gegen Disziplinierung , über die weitere Entlastung der
Gerichte , über die Schutzpolizei der Länder und einige kleine«Vorlagen.

'
.

'
"$C. Nächste Sitzung am Dienstag . •

Ter Fall Hermes
Der Untersuchungsausschuß trat am Samstag zu einer

I ' tzung zulammen , m der die Abstimmung über den Fall desB̂ezugs billiger Weine und der Zuckerzuweisung an den Trieri -
’St -* Winzerverband erfolgen sollte . Gegen die Vornahme derAbstimmung erhob der Abg. Dr . Hertz (USP . ) Einspruch, da die
Abstimmung eine Borwegnahme des Urteils des mit diesenDingen betrauten Strafgerichts bedeute und dem Versuch einerBeeinfluß nng gleichkomme . Der Ausschuß habe sich in der letz¬ten Sitzung ausdrücklich dahin ausgesprochen, daß die Abstim -

folgen könne , wenn der Bericht den Mitgliedernuf ' “Wies einige Tage zur Durchsicht Vorgelegen habe. Er
7°VV c

“ Bericht überhaupt noch nicht erhalten . Ebenso-
? ^ ^er eine Zusammenfassung der Ergebnisse der Be-

SÜ5ArU c!laf -me erfoI0t» die doch bei jedem Gerichtsverfahren der
^xicytutzfassung voraufgeh«. Nehme der Ausschuß trotzdemdie Beschlußfassung vor, so sei das eine Vorwegnahme des
m p

l? des Gerichts und der Versuch einer Beeinflussung. Der
Vorsitzende Dr . Fischer -Köln (Dem. ) erklärte , daß der MinisterHermes ihn in einer Aussprache ersucht habe, eine Entscheidungdes Ausschusses noch vor der Gerichtsverhandlung herbcizu-
fuhren. Fischer befürwortete dieses Verlangen .Als der Ausschuß dann gegen 11 Uhr in die Beschlußfas-lung eintrat , verließ der Abg . Dr . Hertz den Sitzungssaal . Der
Untersuchungsausschuß beschloß gleichwohl , dem Reichstag vorzu.
lwlagen, daß zu einem Borgehen gegen den Minister Hermes
reine Veranlassung gegeben sei.

Georg I. Bollnar
G. Sch . Die klassische Periode der deutschen Sozialdemo

»ratie gehört der Vergangenheit an . Von den markanten Skr
Iretern dieser Periode letK» nur noch wenige. Binnen kurzer
Jcht wird auch der Letzte von ihnen ins Grab hinvbgefunken
sein . Einer der Beste« darunter , ist am vergangenen Freitag
verschieden : Georg v. Vollmar.

1850 in München geboren, besuchte Vollmar zunächst das
Benediktiner-Gymnasium in Augsburg, trat dann als Reiter -
sähnrich ln die bayerisch ? Armee, wurde Leutnant und ging, un¬
ter dem Einfluß der strengen klösterlichen Erziehung als Frei »
öliger zur päpstlichen Garde . Nach Deutschland zurückgekehrt ,
machte Vollmar als Feldeisenbcchnbeainter den Krieg 1870/71 mit.
Bei Blois wurde V . so schwer verwundet, daß er zeitlebens
Krüppel blieb . Der hühnenhafte Körper blieb gelähmt. Spätere
Operationen und langwierige Kuren schafften eine Besserung,bis ein Eisenbahnunfall alles wieder verschlimmerte . Vollmar
Mußte schließlich, unter dem Zwange seines körperlichen Zustan
bes, auf jegliche öffentliche und auch auf die parlamentarische
Tätigkeit verzichten . Als Einsiedler verbrachte er die letzten
Jahre seine ? Lebens.

Bald nach dem Kriege 1870/71 widmete sich Vollmar philo-
svphrschen, Studien , die ihn der Weltanschauung des Sozialist
Mus näher brachten . Schon 1877 übernahm er in Dresden die
Redaktion unsres dcunaligen Parteiorgans . In Sachsen herrschte
reaktionärer Sturmwind . Vollmar wurde mehrfach prozessiertw»d schließlich in dem bekannten Chemnitz -Freiberger Geheim-
bundsprozeß wegen Teilnahine an den Kongressen zu Wyden und
Kopenhagen neben acht anderen Genossen zu längerer Strafe
^ rurteilt . Eine Zeitlang lebte Vollmar später in Zürich und
^ aris . 1885—89 war Vollmar Mitglied des sächsischen Land
chges und von 1881 —84 auch sächsischer Neichstagsabgeordneter
für Limbach -Mittwoida. Vollmar siedelte dann entgültig in seine
bayerische Heimat, wo er als Führer der bayerischen Bruderpar -
iej sowohl im Landtage wie auch im Reichstage seine hervor-
ragende Begabung in den Dienst der Sache stellte .

Vollmars Entwickelung in der Partei ist die so vieler ehr¬
lich Idealisten , die auS den bürgerlichen und intellektuellen
Kreisen zur Partei gekommen sind . Zunächst im Banne eines
überschäumenden Radikalismus, trat mit der andauernden prak
tischen Betätigung , sehr bald ein ruhiges und nüchternes Ab
Mägen ein. In Bayern konnte sich die Bewegung nur sehr lang-
Nnn vorwärts bringen ; der Klerikalismus ist dort eine ungeheure
Macht . Vollmar wurde ein glänzender Taktiker auf diesem so
ungemein schwierigen Kampfgelände. Und dieser Kampf und die
mit ihm verbundenen gewaltigen Hemmnisse mögen es auch vcr
unlaht haben, daß Vollmar gar bald auf dem alleräußersten rech
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^ vrt auö Belgien. Mang es wie all« anderen, so stand ich
Ziemlich ratlos vor einer ernsten Lebensfrage.

In der Mauer von Schiffen, die dem Staden entlang lagen,mar die Helle Lücke , die quer über der Straße gestern einen herr>
uuf den munteren Strom gestattet hatte, plötzlich ver -

Ichtvunden . Ein schwarzes Ungetüm von Dampfer füllte sie aus ,irreß träge Wolken Rauchs in die tiefhängenden Regenwolkenund rasselte an vier Stellen zugleich mit Ketten und Dampfnnnoen, von denen jede ihre eigene schnarrende Tonart auf
ringlwh zur Geltung brachte . Unten im feuchten Halbdunkel

c 'u Nutzend Wagen und Karren , die Waren aller
in hi »

kW ***”: Fässer, Kisten und Ballen flogen zuckend
Pvhiffaa u

tlT
r- "T* Einem behaglichen Grunzen im Bauch des

weis« Peitschenknallen und Fluchen kam stoß-
T Drüber. Immer neue Karren kamen angerumpelt .

-S wohl^ Menschen ? sckV>°-S und schweigend. Frißt

^ iragie die runde Kellnerin, die in diesem Augenblick. « trat . „Erit morgen nachmittag, gegen vier Uhr, " antwortete
Vf 1n ^ Eem pausbackigen flämisch und hielt mir Briese ent-
^ nL ilC fi,i unt besremdenrier Lebhaftigkeit entriß . Nichtblotz den einen, den ich erwartete ; «z waren drei . Mein zweiWochen altes Flämisch , prudelte stürmisch über meine Lippen" ÄpKKfcliÄircr

»P01 J?eften fEutschen Gymnasierl hat je ähn
Erzielt . In zwei Minuten stand ein Petroleum

ten Flügel der Partei stand. Er lvar in erster Linie Taktiker und
Praktiker, in tiefster « eele verhaßt waren ihm die radikalen
Töne, die naturgemäß in den immer stärker sich eiitwickelnden
Jndustriebezirken angeschlagen wurden . Vollmar ist der Psycheder industriellen Arbeiterschaft, besonders der Norüdeutschlcmds ,
sicher mit der Zeit etwas entfremdet ivorden . Er betrachtete
auch die gesamten deutschen Verhältnisse manchmal stark durch
die bayerische Brille , trotzdem Vollmar mi! großem Fleiße auch
an seiner theoretischen Fortbildung arbeitete.

Wiederholt geriet Vollmar in scharfen Gegensatz speziell zu
Bebel , mit dem er auf einer Reihe von Parteitagen die Klinge
kreuzte. Nahe stand ihm sein bayrischer Landsmann Ignaz
Auer und alle süddeutschen Führer , die zu den sogenannten Re¬
visionisten gezählt worden sind . Wäre der körperliche Zustand
nicht ein solch großes Hindernis für den Kämpfer Vollmar gewe¬
sen , würden die Auseinandersetzungen, die um die Wende des
Jahrhunderts innerhalb der deutschen Sozialdemokratie auSge -
uchten worden sind, Vollmar noch weit mehr in den Vordergrund
geschoben haben, den« er verstand es, mit größter Zähigkeit für
eine Auffassung zu fechten. Der gewaltige Einfluß , den Vvll-
nar in Bayern ausübte , reizte bekanntlich Bebel wiederholt zu
charfen Aeußerungen, Bebel „drohte" sogar schließlich halb

' cherz- und halb ernsthaft, daß er selbst in Capua ( München ) sich
niederlassen wolle , um die Bayern wieder auf die richtigen Pfade
revolutionärer Tugend zu bringen .

Mochte man auch, wie der Schveiber dieser Zeilen, nicht im¬
mer Vollmars Anschauungen teilen, nicht immer seinen taktischen
Grundsätzen Folge leisten können, im allgemeinen hat unstreitig
Vollmar die Entwickelung richtiger und klarer vorausgesehen, als
die Genossen , die mit ihm im Meinunyskampfe gestanden haben.
So leidenschaftlich Vollmar auch internationaler Sozialist war,
so lebhaft liebte er sein Vaterland ; grotzdeutsch dachte er in sei-
nen staatspolitischen Gedankengängen. Abhold aller Ziererei ,
Feind der Phrase , war ihm im politischen Handeln immer die
Wahrheit gegenwärtig, daß die Politik die Kunst deS Möglichen
ist. DaS Mögliche zu erreichen , das Erreichbare aber auch Tat
werden zu lassen , nach diesem Grundsätze regelte Vollmar seine
politische Tätigkeit. Und darum verdankt ihm die deutsche Ar¬
beiterschaft unendlich viel , den« Vollmar ist Tausenden ein wert¬
voller Lehrer gewesen .

Ein ganzer Mann , ein aufrechter, treuer Kämpfer und zu¬
verlässiger Kamerad, hat mit ihm die Augen für immer ge¬
schlossen . Wir stehen trauernd an seiner Bahre . Worte deS
herzlichen Danke? steigen in uns auf, während die Fahnen zum
letzten Gruße sich senken.

•
' '

: v ; '

Aus v. Vollmars letzten Stunden
Von Bürgermeister Eduard Schmid

Ohne Kenntnis davon zu haben, daß im Befinden deS Ge¬
nossen Vollmar eine Verschlimmerung «ingctreten war,
drängte es mich, den längst beabsichtigten Besuch in Soicnsah
am 20. Juni auSznführen. Der Reichstag hatte seinen für die¬
sen Tag in Aussicht gestellten Münchener Besuch aus bekannten
Gründen ausgegeben. So konnte ich über die notwendige Zeit
verfügen. Genosse Auer, mit dem ich die gemeinsame Fahrt ver¬
abredet hatte , wurde int letzten Augenblick abgehalten.

In Vollmars Heim angelangt , empfing mit die treue Haus '
genossin des kranken Ehepaares ( auch die besorgte Gattin Voll¬
mars ist nach Ucberwindung einer schweren Krankheit noch lei¬
dend ) tränenden Auges mit der schmerzlichen Begrüßung :. „Sic
treten kn das Haus eines Sterbenden . Die Stunden unseres
teuren Patienten sind gezählt." Und so schien cs auch. Der
Kranke war überaus schwach und völlig bewußtlos.

Frau v. Vollmar befand sich außer Bett und war, wenn
auch tiefbetrübt, so doch gefaßt . Der Arzt hatte ihr eröffnet, wie
er um den Lebensgefährten stehe.

Der Besuch E b e r t s , so teilte mir Frau v . Vollinvr mit,
hätte unseren schwer leidenden Genossen überaus gefreut und
ihn in der Hoffnung bestärkt , daß es in Deutschland nun end¬
lich doch wieder vorwärts und aufwärts gehe. Vielleicht habe
dies dazu beigetragen, daß Vollmar vorübergehend das Bett »er
lassen , sein Arbeitszimmer aufsuchen , ja sogar kurze Zeit im
Freien ans der prächtigen Veranda seines Landhauses zubringcn
konnte .

Da kam die Nachricht von der ruchlosen Ermordung R a -
t h e n a u s , die unseren Genossen tief erschütterte. Vollmar,
der bis dahin mit auffallender geistiger Frische alle öffentlichen
Vorgänge verfolgt hatte, setzte aus Rathcnau , den er als Per¬
sönlichkeit, Schriftsteller und Politiker gleich hoch schätzte , großes
Vertrcmen. Die Sorge über die Folgen des neuen politischen
Verbrechens an diefein tüchtigen Manne für unser deutsches
Volk hatten bei Vollmar große innere Unruhe , damit schwere
Fiebererscheinungen, einen rapiden Kräftcverfall gezeitigt und
auch eine lebensgefährliche Lungenentzündung herbeigeführt.

So niußte ich denn Abschied nehmen für immer von dem
sterbenden Freunde , der der Sozialdeinokralischen Partei , der
Arbeiterschaft lange Zeit ein überragender Führer und, wie vic
len anderen , auch mir Lehrer und Freund gewesen war . —

Was konte ich der betrübten Gattin , die mit unserem Voll
mar viel Freud geteilt, aber mich nicht unbeträchtlickeS Leid
wacker getragen hat, beim Scheiden tröstend sagen? Wir iver
den , wenn Vollmar heimgehen sollte, unseres langjährigen Fiih
rers stets in Liebe und Verehrung gedenken und eine Bestat¬
tungsfeier veranstalten, durch die nicht nur die Dankbarkeit der
Partei , sondern aller derer beredten Ausdruck findet, die den
klugen , weitblickenden Politiker und vortrefflichen , guten Men
schen näher kannten. ■

Auf diese deutschvolksparteiliche Anmaßung wird sicher die
Sozialdemokratische Landtagsfraktion die richtige Antwort geben
und auch die Antwort der Badischen Regierung wird gewiß an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen . Das fehlte gerade
noch , daß diese Herrschaften mit den Hofschildern jammern und
wehklagen , nachdem sie fast vier Jahre Zeit hatten, sie zu ent¬
fernen oder entfernen zu lassen . Es muß auch gegen die
Fassung der deutschvolksparteilichen Anfrage protestiert werden,
daß die Entfernung der Schilder und Aufschriften offenbar wohl
vorvereitet gewesen sei . Davon kann gar keine Rede sein ! Bei
der Arbeiterschaft setzte sich infolge des empörenden Mordes an
Rathenau ganz spontan der Wille durch, wir wollen durch diese
Wahrzeichen der Monarchie auf Schildern und Aufschriften nicht
mehr an das unselige militaristisch-monarchistische Regime, dem
wir das ganze Elend der gegenwärtigen Zeit zu verdanken haben,
auf Schritt und Tritt erinnert sein . Und deswegen beseitigte
sie diese Hofschilder .

Selbstverständlich ist aber, daß die organisierte Arbeiterschaft
und wir Ausschreitungen verurteilen und ernst vor ihnen war¬
nen . Aber es ist eine böswillige Ncbertreibung, wenn in der

.volksparteilichen Anfrage die Dinge so dargestellt werden, als
ob sich am vergangenen Dienstage schwere Ausschreitungen er¬
eignet hätten . Im übrigen werden sich die Monarchisten einfach
damit abzufindcn haben, daß -auch mit den Restbeständen der
monarchistischen Plnnderherrlichkeit gründlich aufgeräumt wird.

Schwere Anschuldigungen gegen, die Justizbehörde
Die „Offenburger Zeitung " schreibt , daß ihr eine verant -

wörtliche juristische Persnölichkeit in der Angelegenheit des
Killinger -Prozesses, den das Blatt eine Komödie nennt , wie sie
nicht schlimmer gedacht werden konnte , erklärte habe, daß wäh¬
rend der Voruntersuchung des Erzberger -MordeS eine kompe¬
tente juristische Persönlichkeit ihren Einfluß geltend gemacht
habe, die wesentlich dazu beitrug, die Festnahme der Mörder
Erzbergers zu verhindern. Das Blatt erklärt sich bereit, der
betr. Behörde genauere Angaben zu machen und seine Aussagen»
wenn es nötig ist, mit einem Eide zu bekräftigen.

Dndische Politik
Die badischen Volksparteiker gegen die Karlsruher

Arbeiterschaft
Die Fraktion der Deutschen Volkspartei hat im Badischen

Landtag folgende Förmliche Anfrage eingebracht :
Am 27 Juni . 1922 haben sich vor und nach der Demon-

kampch-n auf dem runden Tisch, ein Stühlen war uEr mir ' V ^ ' °" ^ ? ^ aunnlung m Karlsruhe Ausichre.tungcn schwerper
zusammengebrochen , ich saß aus dem W &fPtV V ' fV Vf Art zugctragen . An vielen Geschäften wurden die Schilder und
meine Briefe auf .

rrachenden Losa und rrß Aufschriften gewaltsam e-itfcrnt . Dieses Vorgehen war vffciibar

zösifch
^ ^ mö£ in lber ~ ot b0It Drains , im höflichsten Fran -

•? fcSj ^ rr ® ir bedauern aufs lebhafteste , daß die gegen -'f ; Besetzung unierS Zeichenbureaus uns der Mögllchkeit
c6en& !V3 ^ en Gebrauch zu machen , für die unS
. Mre vortrefflichen Zeuamsse (die wie wleoeni Li » v . ii»e wir vanreno oei-

Lai 6 uiisers sehr verehrten Mitglieds des
andi-e ^ rban , bürgen. Wir sind überzeugt, daß
m t? I,w f "Ertlich in Ihrem eigenen Vaterlande ,
« itiae

"° « warten , in dem sie von Jbren viel -
werde, «»Wv ? Krauch zu machen Gelegenheit finden
SXn LW Glüj zu den ihnen hieraus er-

« ' »Är ck Vorteilen. Genehmigen Sie den
siraVicn der H^ achrnng. Die Sibinirti

Aufschriften gewaltsam entfernt . Dieses Vorgehen war offenbar
wohl vorbereitet. Außerdem sind Leute in verschiedene Häuser
teils unter Anwendung von Gewalt , eingcdrungen und haben
sich in den Räumen Verwüstungen schlinimster Art zu Schulden
kommen lassen .

Da in den weitesten Kreisen der Karlsruher Bevölkerung
über diese Vorgänge höchste Erregung und Entrüstung herrscht
uns die für den 27. Juni 1922 vorgesehenen Sckmtzmaßnahmen
allgemein als völlig unzureichend betrachtet werden, fragen wir
bei der Negierung an, ob sie bereit ist. Auskunft zu geben über
folgende Fragen : .

1 . Welche Maßnahmen hatte die Regierung am 27 . Juni
1922 vorbereitet und ergriffen , um der Einwohnerschaft von
Karlsruhe bei eventuellen Ausschreitungen, mit denen in An¬
betracht der durch die Mordtat geschaffenen Stimmung immer-

. r . EL anonyme de Scraing, - würdig vHn
'
von * UV f ^ ch" °n war den ihr durch die Verfassung zusteheuden

gefü
'
hrt

"
war

°
^ r andre

"
d.ie

°
Anfänge der sPäter

"
b5Agewoxv
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I ^ welche

'
Maßnahmen gedenkt die Regierung zu ergreifen,

nen Spritzmalerei andeutete.
* ^ “C ipa ü ebt geword « . .„n dcrorttge Auchchrettungen ein für allemal unmöglich zu

(Fortsetzung folgt.) j machen ?
,

Disziplinarverfahren wegen Beleidigung der Reichs-
sahne . Gegen den Polizeirat Meng in Mannheim , wel¬
cher beschuldigt ist, auf der Polizeiwache im Dienste von
der Reichsfabne als „I u d e n f a h n e" gesprochen zu haben ,
ist ein förmliches Disziplinarverfahren eingeleitet. Polizei¬
rat Meng ist inzwischen seines Dienstes enthoben worden.

Tie Führung früherer Hoheitszeichen . Infolge un¬
liebsamer Vorgänge der letzten Tage in verschiedenen
Städten sieht sich die badische Regierung veranlaßt , der
Geschäftswelt zu empfehlen , Firmenschilder mit Hoheits¬
zeichen der früheren Regierung unh des früheren Großh.
Hofes sachentsprechend umzuändcrn.

Private Untcrweisunz von schulpflichtigen Kindern. - Nach
einer ministeriellen Verordnung ist private Unterweisung von
chulpflichtigen Kindern nur dann gestattet, wenn sie nach be-
zirkSamtlichcm Zeugnis wegen krankhaften Zustandes die Schule
nicht besuchen können. Dies: Zeugnisse haben nur für . die
Tauer eines Jahres Geltung . Nach Schluß dieses Zeitraumes
ist von neuem zu prüfe» , ob die für die Befreiung vom Besuch
der Volksschule erforderlichen Voraussetzungen bei den in Be¬
tracht kommenden Kindern noch vorliegcn.

Mus der Partei
Blankenloch . Sozial dem . Partei . Morgen Dienstag .

4 . Juli , abends M9 Uhr, findet im Gasthaus zum „ Schwanen"
eine Mitgliederversammlung statt, zu der das Erscheinen aller
Genossen erwünscht ist. _

Kleine badische Chronik
Mannhcigi , 30 . Juni . Beim Baden im Neckar ertrunken ist

der 24 Jahre alte Taglöhncr Fritz M e r tz auS Rüdesheim.
—t. Oberweiler , A . Müllhcim , 1 . Juli .

' Wie die „Markg.
Nachr ." melden , ist heute auf dem Rebgclände der Gemeinde
Oberweilcr ein R e b l a u S h e r d entdeckt worden. Dian traf
sofort die notwendigen Vorkehrungen zur Verhinderung einer
iveitcren Ausdehnung des Rebtansherdcs .* Breisach , 1 . Juli . Zwei Personen ertrunken .
Am Donnerstag nachmittag fuhr ein Dienstmädchen mit einem
Jungen und einem Mädchen im Altrhrin ui einem Nachen .
Dabei wurden sie in den Strom getrieben und der Kahn zer¬
schellte an der Schiffsbrücke . Das Dienstmädchen mit dem
7jährigen Mädchen des Leopold Dreifuß von hier ertrank . Der
12jührige Sohn des Kaufmanns Dreifuß konnte mit Hilfe der
Franzosen den Wassern entrissen tverden .

—t . Aus dem bad . Oberland , 1 . Juli . Die Kirschenernte
im Oberland . Nachdem die Frühkirschenerntc als beendet gelten
darf , hat das Pflücken der Spätkirschcn im badischen Oberland «
begonnen. Dieselbe fällt bedeutend besser als im vorigen Jahre
ou§̂ da die Blütezeit der Kirschbäume weniger unter Kälterück -
scklagen zu leiden hatte . Man kann de » diesjährigen Ertrag als
gut, mittelgut bis sehr gut, je nach Lage der Gemarkung bezeich¬
nen , ja es gibt Gemeinden, wie die oberhalb Schopfhcim am
Dinkclbcrg liegenden Ortschaften Wiechs und Nordschwabcn ,
wo der Kirschenertrag an eine Rekordernte heranrcicht. Da
mancher Landwirt die erforderlichen Arbeitskräfte zum 51irschcn-
bcchen nicht zur Verfügung hat, ist es den Industriearbeitern
des Wicscntals und des oberen Rheintales vielfach möglich,
Kirschbäuine zu einem erschwinglichen Preis zum Sclbstpflücken
zu ersteigern. Zum Auflauf der Kirschen sind überall Händler
cängetroffcn. Den großen Fässern nach zu schließen , welche zum
Linsüllen der Kirschen bereit stehen , wandert ein nicht geringer

, Teil der wohlschmeckenden Kischen in die Schnapsbrennereien .
Bei der gespannten Ernährungslage kann man die Verwendung
der Kirschen in erheblichen Mengen zur Erzeugung von Schnaps
nicht gutheitzen .* Hintcrzartcn , 1 . Juli . Grausiger Fund . Im Walde
bei der Wirtschaft zur „ Esche" im Zniken Albersbach fand
ein Hirtenknabe kürzlich an einer ganz abgelegenen Stelle ztvei
menschliche Skelette , an denen teilweise noch Kleider hingen.
Beide Schädel weisen Ein - und Ausschußöffnungen vor . Ein
Verbrechen liegt nicht vor, es handelt sich vielmehr um ein Paar
anscheinend aus besseren Kreisen, das des Lebens überdrüssig
geworden war . Nach dem Befund l)at der Mann zuerst die Frau
und daun sich selbst erschossen. Bei der männlichen Leiche lagein Armeerevolver. Fingerringe , Uhr und Geld wurden vor -
gesuiidcn.

— t. Welmlingen, A . Lörrach , 1 . Juli . Vor mehr als fünf
Jahrzehnten , im Jahre 1866, ging wahrend der Getreideernte
eurer Frau Schcier ibr Ehering auf dem Acker verloren . Alles
Suchen nach dem wertvollen Ring war damals vergeblich . Nun-
mebr , nach 56 Jahren , bat der 12jährige Sohn des jetzigen Be¬
sitzers des Ackers den Ring der längftvcrstorbencn Frau Schcier
ausgefunden . ,

Das Kleinod sst dcn Nachkommen der FamilieSchcier. d : e in H-Kl ;tevi bin Wiescntal ihren Wohnsitz babcn,cingehändigt worden.

BerkchrSsperrcn.„ , , , Gesperrt ist die Ailnahme von sämt-lickeu ,vrachtcn cmichlicß '. ich Wiederausbaugut nach Kufstein.P ' -gau . « iinbach , Salzburg , Mittenwald und Lindau Ucbcrgang
, S N " b Lc.bcnsnutt. ll und
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Lie Wahl der Bcrtrctcr der
Unternehmer zur Genoffenschafts¬
versammlung und der Vorstands¬
mitglieder der landwirtschafti .
Berufsgenoffenschaft betr .

Bei der in der Kreisversammlung am 24. Juni
1922 vollzogenen Wahl wurden gewählt :

l . Als Vertreter :'■Fahrer , Christian , Dreher in Brette»,
. Kink, Han» , Buchdrucker in Ersingen,
s Herbst , Karl , Altbürgcrmcister in Hochstetten,' Ginger , Josef , Lagerhausverwalter in Brette »,*■ 2. Air Stellvertreter :
Bon « ««» , Friedrich , Bürgermeister in Deutsch -

nenreut ,
»Dauth , Wilhelm, Bürgermeister in Zaisenhausen ,r Welling, August , Maurermeister in Erstngen,Geiß, Ludwig , Landwirt in LiedolSheim,Giebler, Albert , Landwirt in Nöttingen ,Merto « , Eduard , Gutsbesitzer in Durlach,Vollmer , Christian , Former in Gondelsheim ,Ochiiser , Albert , Gemeinderat in Wilferdingen ,
. WimmrlSpacher, Christian , Schneider i. Etzcnroth,

z Geiger , Josef , Schmied in Malsch.
Wählbar find gemäß 8 8 des Gesetzes vom 22.Annt 1912, die Ausführung der Reichsversichcrungs«

ordnung betr . (Ges .- u . B . O. Bl . S . 225) , die Unter-
nehmcr der in Baden derstcherungspflichtige» land »
nnd forstwirtschaftlichen Betriebe , deren gesetzlicheVertreter und die von den Unternehmern bevoll¬
mächtigten Leiter solcher Betriebe , sofern fie nicht

a ) infolge strafgerichtlicher Verurteilung die Fä¬
higkeit zur Bekleidung öffentlicher Acmter
verloren haben oder wegen eines Verbrechensoder Vergehens , das den Verlust dieser Fä¬
higkeitzur Folge haben kann, verfolgt werden
und dar Hnuptversahrcn eröffnet ist,d ) infolge gerichtlicher Anordnung in der Ver¬
fügung über ihr Vermögen beschränkt find-

Die Gültigkeit obiger Wahl kann binnen 8 Tagen«ach dieser Bekanntmachung angesochten werden .
. Karlsruhe , den 29. Juni 1922. 1254

Der Kreishauptmann . O .-Z . 85

< Zahlungs -Aufforderung.
Bi» spätestens 14. Juli 1922 sind folgende Schul,gelber zur Zahlung verfallen :
1. Dritteljahr 1922/23 der Goethe-, Humboldt -,Fichte-, Lessing -, Hclmholz-, Kant- , Handels -

sthüle (Jahreskl . und Höhere Handelsschule),Töchterschule Klaffe 9, sowie
1. Vierteljahr 1922/23 der Sofienschule.

Nach Ablauf dieser Frist wird die im Schulgeld-
fvrderungszettcl angegebene Bersäumnisgebühr er¬
hoben und außerdem gegen die säumigen Schuldner
Zwangsvollstreckung angeordnet . 1247

Bei bargeldlosen Zahlungen ist unbedingt Schule«ad Ordnungszahlanzugeben .
_ Stadthauptkasse A-

Die städtische Prcisprüfungsstelle , Unterausschußfür allgemeine Lebensmittel , hat mit den Vertreternder Bäcker-Innung Karlsruhe folgendePreise für markenfreie « ackwarr » ab » . Juli 1822vereinbart:
^ Wafferweck 80 gr . 2 .50 Jt .

.Weizenbrot 250 . . 7.— „(Weizenbrot 600 . . 14.— „balbweißbrot 400 . . 8 .20 „Korubrot 600 . . 8.60 ,Daselbrot , Kümmelbrot , Milchbrot , Salz -'wecke, Salzhörnchen,Salzstangen , Salz¬
bretzeln , Mohnbrötchen , Laugcnwecke 1.25 »Die vorstehenden Preise sind gemäß der orts-

volizeiltchen Vorschrift vom 29. Juni 1915, den Ver¬laus von Gegenständen des Kleinhandels betr . durcheinen von außen deutlich sichtbaren und lesbarenmit
amtllchcm Stempel versehenen Anschlag im Verkauss-lokal anznbringen . Die angekündigten Preise dürsennicht überschritten werden . Aus Verlangen muß dasBrot dorgewogen werden .

Karlsruhe , den 1. Juli 1922. 1248
_ ©tobt . PrriSprüfnngSamt .

Für die Stadt Karlsruhe und den Landbezirkwurden ab 4. Juli 1922 folgende Richtpreise festgelegt:
Psund Radieschen , Bund
1000 Rettiche (Wiener
700 und Eiszapfen )
600 Rettich . . Stück
500 Rhabarber Psund
400 Rote Rüben *) . .

Stück Spinat . . . .
150 Wirsing . . . .
250 Zwiebeln m .Schlvt

Obst :
ohaunisbeeren .

Stachelbeeren . .*) Kraut höchstens 10 cm lang .

Bohnen , grüne . .
Erbsen . . . .
Karotten, rund *)
LarotiMlängl . *)
Kohlravi .
Kopfsalat .
Mangold , Psund
PWerllng (Röhl.)
Steinpilze

800
600

80

100
100 -150

260
200
350
250
300

1000
800

xraut yoiy tens io cm lang.> Die Kleinverkäufer sind gesetzlich verpflichtet, in
Ihren Verkaufsräumen oder an den Verkaufsständc»
Preisaushänge bezw. Preisschilder anzubringen : wer
dieses unterlaßt, macht sich strafbar . 1249
i Karlsruhe , den 1. Juli 1922.Star ftftbt. Preisprüfungs - nnd NcberwachuugSi auSfchuß für Marktwaren , Obst nnd Gemüse.Di« BezirkspreiSprüfuugsstelle Karlsruhe -Land.

I Versteigerung .
1 Dienstag , den 4 . und Mittwoch, den 8 . Juki ,jeweils von vormittags v Uhr ab, versteigern wir
tat «uftrage:

1 Ladeneinrichtung , für Kolonialwaren
Konditor -, Geld- und Uhrenmachergeschäst
geeignet , 2 Milchzeutrifugen . ne« , 1 trans¬
portablenKochkessel, ne«, 1 Rübenschnitzer,»nt , 1 tzandschrottnühle, 1 große PartieKinder - , Knaben -, Damen- und Serren -
schnhe » 1 große Partie blaue Kinder-
Eommeranzüge , 2 große Klciderschränke,1 Fauteuil , 2 Liegeklappstühle, 2 Petroleum -uud 1 Gaswärmcosen , 1 Sofa, 1 großen Lüster,1 Bettlade, div . Roßhaarmatratzen , 1 Bade¬
wanne , 1 Wringmaschine, Steinguttöpfe, ein
Herd , fast neu und sonst verschiedenenHausrat.

Auch freihändiger Verkauf !
AuVionS » nnd Verwertungs -Institut für

Waren aller Art
Sasse L Marzluff 4270

Dyrlacher -Allee 27, Haltestelle Georg -Friedrichstraßc .

Mehrere tüchtige Mitarbeiter
sucht die

Volksfürsorge
Gewerkschaftlich . genossenschaftliche

Versicherungs -A.-G. 4203
Bewerbungen Im Büro , Karlsruhe ,Wl " ■ ■ - - -llhelmstraße 47 I.

Kleidungsstücke
- F' *0” • ~ - <*- - \ V- -

QtnfflllOifl schwarz/weiß kariert , beliebteOiUlmlulU fesche Kittelform mit schöner
Knopfgarnitur, Lackgürtel Gr. 40— 46 Mk.

IM. VOMleldBÄÄSweißen Voile -Blenden . . . Gr. 40—46 Mk.

Illaorhlflaifl aus gestreift. Crepon in coralle,W U u u IIn I CI U gift , bleu G rund m . den beliebtenweiten weißen Aermeln, Gr. 42—46 Mk.

Cnnphn DIiioq aus gemustertem Voile inI UuullU UIUOG mehreren Farben mit
langen Aermeln . Mk.

MndDItnDP Dnnlf in schönen RömerstreifenIllUUOl lloi nublf und Teilfalten in den
Größen 42— 48 Mk.

ausgestellt in unseren Fenstern
Abgabe nur Je 1 Stück

4269

Durlacher Aflee 2

)

“
Partie-Haiis

9\ |
lEIeg . Damen -Stlclel . . . von Mk .HO an
jEleg . Halb - u . Spangen sclinhe v .51 .148 an
IHcrren-Stlcfel . von Mk . 250 an |Kinderstiefel aller Art <26; I
iv Anzüge , Hosen , Joppen
I \ au sehr billigen Preisen \ |

L. Brand,

Gesireht

3ui!ae£eiite“
ä;;,ä'

crh . schriftl. Ausklär . u Rat
AnSkunftei Hamburg
«1« . Tchlf . IIS . «4. 177 .

Erklärung.
Wir erklären hiermit ,

daß der im Volksfreund
unterm 4. April ds . Js .
erschienene Artikel über
die Zustände im Be¬
stattungsamt von uns be¬
einflußt worden ist. Die
gemachten Angaben ent-
prechen in keiner Weise
>en Tatsache» . 1245
Beck, Leichenträger.
Glaser,Hilfsleichenträger .

Haus
gesucht.

BessereSEtagenhau» von
raschentschloffencm Käufer
bei hoher Anzahlung oder
cdentl . barer Auszahlung
zu kaufen gesucht .

Offerten unter Nr . 4235
au das Volksfreundbüro
erbeten .

Muser. Hypotheken
Aug . Schmitt , Karls¬

ruhe , Hirfchstraße 43,
Telephon 2117 .

Schuhwaren
allerArt (Gelegenheits¬käufe) offeriertbilligst
in- und Verkaufs-
Geschäft Glotzer,Zähringerstrasse 53 a

aller Art vertilgt
U .-V.-A . Fr . Springer

, 52
Telephon 3263 .

Mrrali
GÄW-MSiilel
erstklassige Ware , noch
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten güu
stiger Einkauf.)
Engen Schaeffer

Durlach lass
Hauptstr . 81 b . Bahnhof .

Sinin“
(ff. Speisepudsr)
znr Herstellnug von
Pudding , Anflnutu .

Flanimcrlcs .

für hier nnd auswärts
mehrere ältere Maschincnschloffer, Keffelschmiedc ,
Kupferschmiede, Stenimer und Nieter , Maschinen-
former , 1 Elektromechaniker, Maurer , Gipser, Zim-
mercr , Holzlüfer , Holzdreher , selbständige Möbcl-
schreiner, jg . Bäcker, jg. Metzger, Schneider sür Groß -
und Kleinstück , landw . Arbeitet und Knechte , Erd¬
arbeiter . 1246

81« . Ardeimm Karlsruhe.
Musikvcrein sucht zur Vervollständigung feiner

Kapelle noch einige

Musiker
für BlaS - und Streichmufik.

Auch Anfängern ist Gelegenheit geboten, sich un¬
entgeltlich gründlich auszubilden .

Meldungen erbeten im BcreinSlokal „ Zum
Philister " , Baumeisterftraßc , Dienstags und Frei
tags von 8 Uhr abends ab . A‘"4271

Tüchtiger und erfahrener

Zimmerpolier
bei gutem Lohn und Gewinnbeteiligung sofort gesucht .

Offerten unter Nr . >1561 an das Bolksfreundbüro .

Haferflocken

J Beirat liier Willi
(Das Panzergeschoß)

6 Akte. 4247

- - =- - —
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Residenz- Lichtspiele 1
Waldstrasse 30 — Telefon 5111 .
itmimtiiimumimmiiiiiitmnmiimimiiiiiittiliitiitiiii

Kur noch bis einschl. Dienstag,den 4. Juli 1922
Die

Mene Pest
Abenteuer-Drama in 6 Akten.

In den Hauptrollen :
Louis Ralph, Anita Berber,

Rudolf Rlein-Rhoden.

Badisches Landestheater .
Montag, den 3. Juli , 7—10 Uhr. Mk . 35 .—.

Volksbühne N 2 1244
Die Weber .

' Städtisches Konzerthaus .
Gesamt - Gastspiel des Neuen Operetten-

Theaters in Bonn
Leitung : Direktor Adalbert StefTter .Heute Montag und täglich abends 7 '/2 Uhr:

Operette in 3 Akten von Lanner . *m

Von der Reise zurück!
Dr. med.

.
Sofienstraße 120 Tel. 1703.

MMMistcr -Slelle.
Die Stelle des

Bürgermeisters
der Stadtgemeinde Philippsburg ist alsbald neu
zu besetzen . Besoldung erfolgt nach Gruppe IX der
staatlichen BesoldungSordnung .

Geeignete Bewerber wollen ihre Gesuche bis zum
8. Juli ds . Js . anher einreichen.

PhilppSburg , den 30. Juni 1922. 1253
Der Gemeinderat .

Offenburger Anzeigxn .

Jeder Betriebsrat
nnd OrganisationS -BertranenSmann
sollte nicht versäumen , sich die Broschüre :

Ans der Eetrlebsrätepraxis
Bon Clemens Rörpel

anzuschaffcn. Sie ist aus dem reichhal¬
tigen Gebiet ein unentbehrlicher Ratgeber

Preis Mark 18 . —

VülksSlllhyMdlMg ^er Sozlald. Partei
Karlsruhe

Adlerstraße 1« — Telephon 3701 .

-Essenz
Destillat ( 12 Fl . Mk . 75.— bei 24 Fl . Mk . 135.— frapko und
inklus . Zu haben in Apotheken und Drogerien . Hersteller
Laboratorium E. Walther , Halle a . S.-Trotha 164 . . .

Kehl a. RH.
Zum 1 . Juli dS . IS . suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

Zeifung$träger(m).
Bewerber oder Bewerberinnen wollen sich
alsbald bei Frau Ludwig Ernst ,

Friedrichflraße Nr . 8 in Kehl melden.

Pcrlag des Bolkssrennd
Geck fr Co .

Un$m Leserund Leserinnen
werden gebeten , bei ihren
Einkäufen in erster Linie
sich auf die Inserate
unseresBlattes zuberufen
und zu berücksichtigen die

Inserenten des UeiftSfrennd.

gefetzt werden :
für den Liter Vollmilch auf . Mk . 10.60

, „ „ Magermilch auf Mk. 6.50
Offenburg , 28. Juni 1922.

Stadtrat .

Bade n - Ba den.
Arbeitsamt (Bezirksarbeitsnachwris).
Unentgeltliche Stellenvermittlung für gelernte
und ungelernte Berufe. Besondere Arbeitsnach.
weiSabteilnngcn für weibliches Personal, Hotel -
und Wirtschaftspersonal , kaufm. und technische

Angestellte (einschl. Schwerbeschädigte ) .
Geöffnet; Vormittags von 8—12 Uhr. Nach¬

mittags von 2—4 Uhr. ' " ....
fifc Fernsprecher Nr. 1151—1160.
■■ä 'k . - - -

’ Gesucht werde»H
2 Knechte , 1 Schweizer, 1 Herrschaftsgärtner (ver¬

heiratet ohne Kinder), 1 Landfchaftsgärtner , 3 Bau -
schloffer (alt .), 1 jg . Schloffer zur Erlernung der
Drahtflechterei , l .jg . 'Schmied, 10 Eisenoreher , 1 ält .
Installateur , 1 Elektromonteur , 2 Bauschreiner , 1 Beizer ,2 Küfer für Holz- nnd Kellerarbeit , 1 Wagner , 1 Dreher ,
1 Maschinenarbeiter für Holzbearbeitung , 2 Damen¬
schneider, 4 Großstück - und 3 Kleinstückschneider ,
1 Schuhmacher, 1 Schüftemacher, 1 Damenfriseur ,
2Herrensriseure , 2 Glaser , 1 tücht. Holzmaler , 40 Maurer ,5 Gipser, 10 Zimmerer , l Maler (auswärts ) , 1 Ma¬
schinist und Heizer, 1 Heizer, 2 jg. Verkäufer , (Colonial¬
waren ) , 2 Herrschaftskutscher (auswärts ), 1 Elektro¬
techniker (Erfahrung im FreileitnngSbau ), einige
Heizungsmontcure und Hilfsmonteure .

Köchinnen, Zimmer-, Allein- und Kindermädchen
für hier und auswärts , Putz- und Stundenfrauen ,Lausmädchen, Gartenarbcitennncn , Verkäuferin für
Feinkosthaus, Lehrmädchen für Näherei , Putzmacherei,Corsettmacherei, ssir Verkauf in verschiedenenBranchen,1 Lchrfräulein für Pcizwarenbranche .

Hotcl -Personal : 4 Küchenmeister, 4Alleinköche,6 Partieköche, 10 jg . Köche , mehrere jg . Restaurant .
und Saalkellner , 2 Pagen , 1 Kellerbursche, 4 jungeHansburschcn , 4 Kupferputzer, 6 « üchcnburschen,

s 2 Silberputzer , 3 Hotelbuchhalterinnen , 2 Küchen -
! Beschließerinnen, 3 Büfettfräulein , 4 Büfettansänge -
. rinnen , 4 Saaltöchter , 8 Servie , sräulein , 8 Zimmer¬mädchen, 4 Mädchen für Hausarbeit und Servieren ,10 Köchinnen für Hotels und Restaurants , 4 Bei¬

köchinnen , 70 Küchenmädchcn, 2 Wcißzeugmüdchen.
Stellen suchen :

Gewerbsgehilfcn für alle Berufe,Kriegsbeschädigte,gelernte und ungelernte Arbeirer in großer Anzahl ;!!c>'rcrin » en und Künstlerin (Sängerinl suchen Bc-
t .jtigung . 1251
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